
Eigene Wohnung, WG, „Hotel Mama“, Wohnheim 
 
 
20% der Studierenden leben mit ihrer Partnerin oder ihrem Partner zusammen in einer Wohnung, 17% allein 
in einer Mietwohnung, 26% in einer Wohngemeinschaft. 23% wohnen noch bei ihren Eltern, 12% im 
Wohnheim und zur Untermiete gerade noch 2% der Studierenden. Diese Zahlen aus der Sozialerhebung 
des Deutschen Studentenwerks (DSW) stellte DSW-Generalsekretär Achim Meyer auf der Heyde in Aachen 
vor. Für die inzwischen 19. Sozialerhebung waren im Sommer 2009 mehr als 16.000 Studierende befragt 
worden. 
 
Wie Meyer auf der Heyde ausführt, seien die Unterschiede bei den studentischen Wohnformen vor allem 
altersabhängig. Studienanfänger wohnen überdurchschnittlich häufig noch im Elternhaus oder ziehen ins 
Studentenwohnheim, ältere Studierende bevorzugen die eigene Wohnung, häufig mit Partner oder Partnerin. 
Die Wohngemeinschaft ist in allen studentischen Altersgruppen beliebt. Im Vergleich zur vorangegangenen 
Befragung von 2006 haben die WG (+ 1 Prozentpunkt) und das Wohnheim (ebenfalls + 1 Prozentpunkt) 
ganz leicht zugelegt. Der Anteil der Studierenden, die alleine in einer Wohnung leben, ist dagegen von 20% 
auf 17% zurückgegangen. 
 
„Das Wohnheim ist die preisgünstigste Wohnform außerhalb des Elternhauses“, betonte Meyer auf der 
Heyde. Fast die Hälfte der deutschen Wohnheim-Bewohnerinnen und -Bewohner hat weniger als 640 Euro 
im Monat zur Verfügung – der bundesweite Durchschnittswert liegt bei 812 Euro. „Es sind vor allem 
Studienanfänger, die das Wohnheim bevorzugen“, führte Meyer auf der Heyde aus. Von den Studierenden bis 
21 Jahren, die nicht mehr bei den Eltern wohnen, lebt mehr als jeder Vierte im Wohnheim. Die 58 
Studentenwerke bieten insgesamt 181.000 Wohnheimplätze in mehr als 1.000 Häusern. Gemäß einer Online- 
Befragung, ebenfalls aus dem Jahr 2009, schätzen die Studierenden am Wohnheim das sehr gute Preis- 
Leistungs-Verhältnis, die hochschulnahe Lage, das einfache Mietprozedere sowie das studentische 
Lebensumfeld mit der Möglichkeit, rasch Kontakte knüpfen zu können. 

Quelle: http://www.studentenwerke.de 
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